
Kraichgauwanderung am 10.09.2006 - Nachlese -

Ein wunderschöner Tag stand bevor, die Sonne schien und - wie es im Wetterbericht immer so 
schön heißt: "Es herrschten spätsommerliche Temperaturen." So fuhren wir über Heidelberg, 
Neckartal bis an den Ortsrand von Wiesenbach.

Zunächst folgten wir dem idyllischen Bachlauf des Biddersbaches und wanderten fast eben bis zum 
Kloster Lobenfeld. Nachdem die Gottesdienstteilnehmer die Kirche verlassen hatten, bestand für 
uns die Möglichkeit, das Gotteshaus näher zu betrachten. Die romanischen Ostteile der 
Klosterkirche waren bereits 1180/ 90 vollendet und zeigen reifste romanische Architektur und 
Bauplastik. Bedeutende Fresken aus romanischer und gotischer Zeit haben sich hier erhalten. 
Gegründet wurde Kloster Lobenfeld um 1145 von Augustiner-Chorherren aus Frankenthal/Pfalz. 
Vermutlich um 1200 war es Frauenkloster, zunächst der Augustiner-Chorfrauen und ab ça. 1254 
wurde es zum Zisterzienserinnen-Kloster umgewandelt. Ab 1330 stand Lobenfeld unter 
kurpfälzischer Schirmherrschaft und wurde durch kurfürstlichen Erlass von 1438 benediktinisch. 
Infolge der Pfälzer Reformation von 1556 wurde das Kloster aufgelöst. Im 17. Jh. stand Lobenfeld 
unter jesuitischer Verwaltung. 1705 kam es zur Aufteilung des 150 Jahre zuvor eingezogenen 
Kirchengutes. Die Klosterkirche erhielten die Protestanten, der übrige Klosterbesitz ging an die 
Katholiken. 1995 wurde begonnen, das Langhaus zu sanieren; hier federführend war die 
Evangelische Pflege Schönau Heidelberg. Ab 1997 wurde das Langhaus wieder für den kirchlichen 
Dienst geweiht, aber auch Konzertveranstaltungen finden statt. Außerdem kann man sich in der 
Kirche über die wechselvolle Geschichte des Klosters bzw. die Sanierungsmaßnahmen anhand 
entsprechenden Anschauungsmaterials umfassend informieren.

Nach diesem interessanten Zwischenstopp ging es durch den Ort und wir bekamen einen Eindruck 
von den Ausmaßen des ehemaligen Klosterbezirks. Die Häuser sind teilweise direkt an die 
Klostermauer angebaut.

Unser nächstes Ziel war Waldwimmersbach. Immer präsent auf dieser Wanderung die 
wunderschöne sanft gewellte Landschaft des Kraichgaues. Bereits umgepflügte Felder in warmen 
Brauntönen, noch nicht abgeerntete Flächen und dazwischen das satte Wiesengrün ergaben ein 
kontrastreiches Bild. Manches wirkte wie mit dem Lineal gezogen und wies geometrische 
Formenvielfalt auf. Allerlei Wiesen- und Waldblumen wie Storchschnabel, Skabiosen usw. und auch
bereits die Herbstzeitlosen sorgten für die bunten Farbtupfer. Ein Waldlehrpfad und auch ein 
Bachlehrpfad gaben dem interessierten Besucher Auskunft über die verschiedensten Fragen. 
Streuobstwiesen bzw. Obstbäume entlang der Feldwege gehören noch zum Bild des Kraichgaus und
waren bei unserer Wanderung allgegenwärtig - die rotwangigen Äpfel leuchteten verlockend (Mitte 
des 20. Jh. gab es noch viel mehr Obstwiesen; doch die gewaltige - wenn auch notwendige - 
Expansion der Dörfer und Städte fraß den größten Teil der "Streuobstgürtel" auf). Was uns auch 
erfreute war der schöne Blumenschmuck in Gärten und an den Häusern. Er vermittelte freundliche, 
farbenfrohe Ortsbilder. An den Ortsrändern entstanden wie überall im Laufe der letzten Jahre 
größere Neubausiedlungen.

Zum Schluss der aussichtsreichen Wanderung ging es über weiche, schmale und schattige 
Waldpfade bis in die Nähe von Reichartshausen; hier endete nach ça. 15,5 km die Wanderstrecke 
für uns.

Der Bus brachte alle zusammen zur Schlussrast nach Epfenbach. Im Hof des gemütlichen 
Landgasthauses "Krone" ließ es sich bei dem Bilderbuchwetter gut verweilen und wir ließen uns 
das hervorragende Essen sowie den köstlichen Wein munden.

Alle Teilnehmer/innen und auch die drei Hunde waren sich einig, dass es wieder eine wunderschöne
Tour war, für die wir Christel und Rolf Meffert ganz herzlich danken. Dank auch den beiden für die 
von ihnen gestaltete Radtour, die am 27.08.2006 stattfand und die trotz der unbeständigen 
Witterung wohl für die Teilnehmer/innen ohne "Intensivdusche von oben" vonstatten ging.
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